
Fur dos MdcnscniMLwerK 
Vicht für die Antlx örie Gamniung!

fceeetzs §§ 9, 76, 77, 92 BiiG, § 17 der 3. DV-BEG,.

R ech tssa tz : Bei der Entscheidung der Frage, ob ein  
Schaden eines V erfolgten auch ohne d ie  
Verfolgung en tstanden  wäre und ob ein Ver­
fo lg te r  im Zusammenhang mit einem Schaden 
V o rte ile  gehabt h a t ,  i s t  n ich t nur der 
gesamte Schadenszeitraum , sondern auch zu 
b e rü ck sich tig en , ob der V erfo lg te  ohne d ie  
Verfolgung w ahrschein lich  zum Wehrdienst 
eingezogen worden wäre. Vermögensschaden 
und Vermögensvort e i l e  sind daher vom Z eit­
punkt der v o ra u ss ic h tlich en  Einberufung 
zum Wehrdienst b is  zur Beendigung des Ver­
fo lg  ungs Zeitraums gegenüberzustellen»

v v

Aktenzeichens TV ZR 21 5 '57

U r te il  des BGH vom 13* November 1957 OIG C elle
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Verkünd et 
It,. P ro to k o ll 
am '.3* November 1957 
Wüst y Jus t  iz  ob e rs  ek re tä r 
a ls  Ur Itund sb eamt er 
der G e sc h ä fts s te lle

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s  

In dem E n tsch äd ig u n g srech tss tre it

des Landes Niedersachsen, v e r tre te n  durch den Nieder* 
sächsischen M in iste r des Innern in  Hannover,

Beklagten und R ev isionsk lägers, 
Prozeßbevollm ächtigters Rechtsanw alt L rc

gegen

den K onditorm eister Karl* Heinz B|
*  (A u stra lien ),

Kläger und |R evisiöösbeklag ten , 
-'P rozeßbevo llm äch tig t e r  § RecHtsanwalt Er«

hat der IV, Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie  
mündliche Verhandlung vom 8 > November 1957 u n te r  Mitwirkung 
des S enatspräsiden ten  Schmidt, der B uhdesrich ter L rf v , 
Wefner, lü s ten b e rg , Maass und Wilden

fü r Recht erkannt*;

Auf d ie  R evision des beklagten Landes wird 
das U r te i l  des 2» Z iv ilse n a ts  des O berlandesgerich ts 
in  C elle vom 22* März 1957 aufgehoben.

Las U r te il  der Entschädigungskammer des Land­
g e r ic h ts  in  Stade vom 18«* September 1956 wird ge­
än d e rt: Lie Klage wird in  Höbe des dem Kläger fü r 
Schaden in  der Ausbildung zugesprochenen Betrages 
von 5 .0 0 0 .- LIvl abgewiesen. Im übrigen  wird der 
R e c h ts s tre i t  zur anderweiten Verhandlung und Ent­
scheidung auoh über d ie  Kosten des x iev isionsrech ts • 
suges an das B erufungsgericht zurückverw iesen.

Von Rechts wegen



• V »  v

Per am 1915 geborene Kläger, i s t  m ütter­
l i c h e r s e i t s  jü d isch er Abstammung, In  der * e it vom 1 , Okto­
ber 1930 b is  zum 31, März 1934 war er K ond ito rleh rling  bei 
dem K onditorm eister H H | | i Q  &WB* Nachdem e r d ie  Ge­
sellenprüfung  m it dem P räd ika t ”g u tn bestanden h a t t e „ ar­
b e i te te  er a ls  K ondito rgeselle  und v erd ien te  aus d ie se r 
T ä tig k e it m onatlich 212.,- KM, Seine Versuche, in  den 
Jahren :938/39 zur M eisterprüfung zugelassen zu werden; 
b .lieben aus ra ssisch en  Gründen e r fo lg lo s . In der Z eit 
vom io. September 1942 b is  zürn 9« Oktober 1944 war der 
Kläger aus ra ssischen  Gründen d ie n s tv e rp f lic h te t  und 
a rb e i te te  a ls  H il f s a rb e i te r  fü r  das Brdölwerk 
AG gegen einen M onatsverdienst von 192„— RM, Am 9» Okto­
ber '!944 wurde der Kläger aus ra ss isch en  Gründen verhaf­
t e t  und zunächst in  das Gefängnis in  Stade e in g e l ie f e r t .  
Von do rt wurde er in  das A rbe itse rz ieh u n g slag er Karge bei 
Bremen und sp ä te r  in  das 0T -2w angsarbeitslager Lenne/Vor- 
wohle bei Holzminden v e rb rach t. H ier e r la n g te  e r  am 16', 
A p ril 1945 se ine  F re ih e it  wieder.. Im A p ril 1947 bestand 
der Kläger d ie  M eisterprüfung im Konditoren-Handwerk und 
war anschließend P äch ter eines K ond ito re ib e trieb es  in  
S tade, Im Herbst 1956 i s t  e r  m it s e in e r  Fam ilie nach 
A u stra lien  ausgewandert.

Für d ie  Z eit s e in e r  In h a ftie ru n g  vom 9* Oktober 
1944 b is  zum 16, A p ril 1945 h a t der K läger auf Grund 
des N iedersächsischen H aften tschädigungsgesetzes H aft- 
entSchädigung in  Höhe von 1 ,050 ,— DM e rh a lte n .

Den Antrag des K lägers, ihm wegen Schadens im 
b eru flich en  und w ir ts c h a f tlic h e n  Fortkommen e in sc h lie ß lic h  
eines Ausbildungsschadens S n tschadig u n g s le is tu n gen nach
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Maßgabe des BErgG- zu gewähren * hat die Entschädigungsbe­
hörde durch Bescheid -vom 7 c November '5955 abgelehnt * 
Gegen den ablehnenden Bescheid hat der Kläger Klage e r ­
hoben und b ean trag t,

den Beklagten zu v e r u r te i le n , an ihn eine Ent­
schädigungsleistung  nach dem Bundesentschädi­
gungsgesetz fü r  d ie  von ihm in  Folge n a tio n a l­
s o z ia l i s t is c h e r  Verfolgungsmaßnahmen e r l i t t e n e  
Erwerbseinbuße zu zahlen..

Durch u r t e i l  vom !8 , September 1956 ha t d ie  Entschä- 
digungskaaroer des Landgerichts in  Stade das bek lag te  
Land v e r u r t e i l t s an den Kläger a ls  Entschädigung fü r  
Schaden im b e ru flich en  Fortkommen

a) 202,50 DM fü r  d ie  Verdrängung aus einem
p riv a ten  A rb e itsv e rh ä ltn is  durch 
Fr eih  e i t  s ent z i ehung

b) 5c000,— DM fü r den Ausschluß von der e r­
s tre b te n  B erufsausbildung zu 
zah len -

Die Berufung des beklagten Landes b lie b  e rfo lg ­
los c

Mit der vom B erufungsgericht im U r te i l  vom 22* 
März 1957 zugelassenen R evision v e r fo lg t das bek lag te  
Land seinen Antrag auf Klageabweisung w eiter..

Der Kläger b ea n trag t,

d ie Revision zurückzuweisen *
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® e icl u n g s grand e}_

Die R evision i s t  /begründete

1..) Ein Anspruch auf Gewährung e in e r  B e ih ilfe
zu den entstehenden oder b e r e i ts  entstandenen Ausbildungs •
kosten nach den §§ 115, 116 BEG s te h t  dem Kläger n ich t «
zu. Dabei kann es unentschieden bleiben* ob d ie  Axisbil­
dung des Klägers b e r e i ts  mit d er Ablegung der G esellen­
prüfung beendet war oder ob, wie das B erufungsgericht 
m eint, d ie  b e ru flic h e  Ausbildung e r s t  m it dem Bestehen 
der M eisterprüfung ih r  Ende e r re ic h t  h a t0 Der Anspruch 
i s t  vielm ehr b e r e i ts  deshalb zu verneinen, w e il d ie
tatbestandsm äßigen Voraussetzungen der V o rsch rift des 
§ 116 BEG, auf d ie  das Klagebegehren insow eit a l le in  
g e s tü tz t  i s t ,  n ich t e r f ü l l t  sind« A llerd ings hängt der 
Anspruch nach dem BEG im Gegensatz zu der auf Grund des 
§ 52 BErgG frü h e r gegebenen R echtslage n ich t mehr davon 
ab, daß der V erfo lg te Aufwendungen in  bestim m ter Höhe 
nachw eist• Unverändert i s t . d i e  R echtslage jedoch insow eit 
geb lieben , a ls  auch der Pauschalanspruch des § 116 BEG 
auf*die Gewährung e in e r B e ih ilfe  zu den Aufwendungen 
g e r ic h te t  i s t ,  d ie  dem Kläger bei Nachholung der Aus­
bildung erwachsen oder erwachsen s in d . Der Anspruch hängt 
daher g ru n d sä tz lich  davon ab, daß solche Aufwendungen 
f e s tg e s te l l t  werden können. In der Regel wird es s ich  
h ie rb e i um Kosten handeln, d ie  durch d ie  Fortsetzung und 
Beendigung der unterbrochenen Ausbildung en tstehen , 
b e isp ie lsw e ise  durch den w eiteren  Besuch e in e r  Fach- oder 
Hochschule oder durch d ie  F ortsetzung  der L ehrlingsaus­
bildung. Der Kläger h a t te  im Zeitpunkt se in e r  D ienstver­
p flich tu n g  d ie  fü r  d ie  Ablegung der M eisterprüfung er­
fo rd e rlic h e  G e se lle n z e it b e r e i ts  beendet. Er ha t nach



Wiedererlangung se in e r F re ih e it  am 16, A pril '!945 
d ie  M eisterprüfung im Jahre 1947 abgeleg t, Daß ihm 
h ie rb e i un te r § 116 Abs.. 1 BEG fa llen d e  Aufwendungen 
erwachsen s in d , i s t  n ich t f e s tg e s te l l t  worden* Der 
Kläger h a t auch n ich t geltend gemacht, daß er b is  zur 
Ablegung der Meist eiprüfung w eite re  Aufwendungen hat 
machen müssen, um sich  d ie se r  Prüfung unterziehen  zu 
können. Die Kosten., d ie  dadurch entstanden sind , daß 
der Kläger d ie  fü r  d ie  A nfertigung des M eisterstückes 
e rfo rd e rlich e n  Zutaten auf dem schwarzen Markt kaufen und 
fü r  den Transport d ieses M eisterstückes nach Düneburg, 
wo er d ie  Prüfung ablegen mußte, wegen der ü b e rfü llte n  
Züge einen Mietwagen nehmen mußte, können zwar a l s  Auf­
wendungen angesehen werden, d ie  ihm be i der Nachholung%
der Ausbildung entstanden s in d . Diese Kosten waren aber 
nur gering  und können nach dem erkennbaren Sinn der 
g ese tz lich en  V orsch rift d ie  Gewährung e in e r  B e ih ilfe  
in  Hohe von 5 ,000 .— DM n ich t re c h tfe r t ig e n .

Daß der Kläger e r s t  zwei Jahre s p ä te r , a ls  ihm 
d ies  ohne d ie  Verfolgung möglich gewesen wäre, a ls  Hand­
w erksm eister beruflich , t ä t i g  se in  konnte und daß ihm 
der Besuch e in e r Fachschule und eine zu sä tz lich e  Aus­
bildung a ls  K ondito r.auf einem P a ssa g ie rsc h iff  n ich t 
möglich war, kann den geltend  gemachten Anspruch g le ic h ­
f a l l s  n ich t re ch tfe ir tig en , Es mag se in , daß der Kläger 
h ierdurch  Mindereinnahmen gehabt h a t .  Diese M inderein­
nahmen sind jedoch keine Aufwendungen, d ie  durch d ie  
Nachholung der Ausbildung erwachsen s in d . Der Anspruch 
auf Gewährung e in e r B e ih ilfe  gemäß § 116 BEG war daher 
abzuweisen.



~.*V.

:.<C

•*'**?’• 
•W'.
f:,
S=.
•f.

2c) Ob und inw iew eit dem Kläger ein Anspruch 
wegen Schadens Im b e ru flich en  Fortkommen durch Be-- 
rufsverdrängung z u s te h t, lä ß t s ich  nach den b isherigen  
F ests te llu n g en  des B erufungsgerichts noch n ich t, en t­
scheiden , Insow eit i s t  de r Sachverhalt vielm ehr zunächst 
noch w e ite r zu klären,» Der Kläger v e rlan g t d iese  Ent~ 
Schädigung fü r  d ie  Z eit s e in e r  In h a ftie ru n g  m it.d e r B e ­
gründung; daß e r in  d ie se r  Z eit ohne jeden V erdienst ge­
wesen sei* Das B erufungsgericht h a t den geltend ge­
machten Anspruch aus folgenden Gründen bejaht?

Daß d er Kläger aus ra ss isch en  Gründen sich  sechs 
Monate in  Haft befunden und vor dem Beginn der 
Verfolgung m onatlich 212*— Reichsmark v e rd ien t 
hat» i s t  vom Landgericht m it Recht f e s tg e s te l l t  
worden^ Die BntSchädigungskammer hat d ie  s ich  
h ie rau s  ergebende K apitalentSchädigung nach §§
87* 88 Z iffc 3, § 92 Abs* V  § 76 Abs* 1, §§ 78»
M B/3G in  Verbindung m it der 3* DV-BErgG z u tre f ­
fend auf 212,50 DM e rrech n e t. S t r e i t  b es teh t 
h in s ic h t l ic h  d ieses  Anspruchs nur über d ie  Frage, 
ob der durch d ie  Haft h e rb e ig efü h rte  V erd ienst- 
auj3f a l l  den Kläger n ic h t axich ohne d ie  Verfolgung 
g e tro ffe n  h ä t te ,  w e il er in  diesem F a lle  a ls  
Soldat h ä t te  K riegsd ienst le is te n  müssen. (§ 9 
Abs, 5 BEG-),; Das Landgericht h a t mit Recht ange­
nommen, daß ohne d ie  Verfolgung der Schaden n ich t 
entstanden wäre, da in  diesem F a lle  d e r Kläger 
fü r  se ine  Teilnahme am KxrLegsdienst m ili tä r is c h e  
Dienstbezüge e rh a lten  h ä t te .  Auf d ie  Höhe und Art 
d ie se r  Besoldung kommt es h ie r  n ich t an. da der 
Kläger b e i der Berechnung der K apitalentschädigung 
m indestens in  d ie  Besoldungsgruppe e ines Bundes­
beamten des einfachen D ienstes e in g e re ih t werden



muß; eine noch n ied rig e re  E instufung kennt 
des Bundesentschädigungsgesetz n ic h t. Da d ie  
Encsebädigungskaramer nur d iese  u n te rs te  Gruppe 
ih re r  Berechnung zu Grunde ge leg t h a t , i s t  
der Beklagte durch das U r te il  insow eit n ich t 
u n g e re c h tfe r tig t beschwert *

Die gegen d iese  re c h tlic h e n  Ausführungen g e r ic h te te n  
A ngriffe der Revision sind begründet *

a) Es kann schon zw eife lhaft s e in , ob überhaupt 
der Schadenstatbestand d 6 S  § 88 Z if f .  3 BEG gegeben i s t .  
Nach d ie se r V o rsch rift g i l t  § 87 BEG sinngemäß, wenn 
der V erfo lg te  seinen  A rb e itsp la tz  durch F re ih e its e n t­
ziehung v e rlo ren  h a t .  Das B erufungsgericht u n te r s te l l t ' 
d ie s . Insow eit bedarf es jedoch noch w e ite re r  ta ts ä c h ­
l ic h e r  F es ts te llu n g en . Es l i e g t  nahe, daß d ie  V e rp f l ic h ­
tung des Klägers zum Erdölwerk auf Grund
der Verordnung des B eauftrag ten  über den V ierjah resp län  
zur S ich e rs te llu n g  des K räftebedarfs fü r  Aufgaben von 
besonderer s ta a ts p o l i t i s c h e r  Bedeutung vom "3. Februar 
.939 (RGBl I  S. 206) e r fo lg t i s t .  Nach § 2 Abs. I Satz 1 
d ie se r  Verordnung g e lte n  D ie n s tv e rp flic h te te , d ie  in 
einem B eschäftigungsvex-hältnis stehen , bei z e i t l i c h  be~ 
g ren z te r V erpflichtung a ls  b eu rlau b t. Nur bei e in e r  Ver­
p flich tu n g  zu D ienstle is tu n g en  von unbeschränkter Dauer 
e r l i s c h t  das b ish e rig e  B esch äftig u n g sv erh ä ltn is . Es i s t  
daher zu p rü fen , ob der Kläger überhaupt auf Grund se in e r  
D ienstverp flich tung  seinen  A rb e itsp la tz  v e rlo ren  h a t .
Der erkennende Senat h a t in s e in e r  zur V eröffentlichung 
bestimmten Entscheidung vom 8 . November 1937 -  IV ZK 
•90/57 -  ausgesprochen, daß der B erech tig te , der in fo lg e  
se in e r  D ienstverp flich tung  zur O rganisation Todt aus den
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D iensten se ines A rbeitgebers beurlaub t worden i s t ,  seinen 
A rb e itsp la tz  auch dann n ich t durch F re ih e itsen tz ieh u n g  
verlo ren  h a t. wenn d ie  Z e it s e in e r  D ienstverp flich tung  
von der Sntschädigungsbehörde a ls  F re ihe itsen tz iehung  
angesehen worden i s t ,  w eil e r nach se in e r D ien s tv e rp flich ­
tung aus Gründen ra s s is c h e r  Verfolgung in  ein  Zwangsar 
b e i ts la g e r  gebracht wurde. Der do rt entschiedene F a ll  lag 
a lle rd in g s  insow eit tatbestandsm äßig anders, a ls  der 
Kläger von seinem A rbeitgeber ausdrücklich  beurlaub t wor­
den war, so daß dort n ic h t d ie  Frage zu prüfen war, ob das 
b ish e rig e  B eschäftigungsverhä ltn is  nach Abs. 2 des § 2 
der genannten Verordnung erloschen  war. Kommt das Berufungs­
g e r ic h t auf Grund der noch anzuste llenden  Erm ittlungen zu 
dem E rgebnis, daß d e r Kläger seinen A rb e itsp la tz  durch 
seine Dien s t  v ex’p flich tu n g  zur AG. n ich t v e r­
loren  h a t, so wird w e ite r  zu prüfen se in , welche re c h t­
lic h e  Bedeutung in  diesem Zusammenhang d ie  Verhaftung des 
Klägers aus seinem V erpflich tungen/eihält n is  heraus auf d ie  
A ufrech terhaltung  des A rb e itsp la tze s  gehabt h a t ,  insbe­
sondere a lso , ob der K läger, wenn schon n ich t durch d ie  
D ienstv erp flich tu n g , so doch durch seine In h aftie ru n g  s e i ­
nen. A rb e itsp la tz  verlören'hat.*..

b) Das B erufungsgericht h a t in  se in e r  Begründung 
auch d ie  Tragweite des § 9 Abs> 5 BEG verkann t. Ebenso 
hat es d ie  nach § 9 Abs. 1 BEG sinngemäß zu bexüicksich- 
tigenden Grundsätze über d ie  Anrechnung eines im Zusam­
menhang mit dem Schaden e rlan g ten  Vermögensvoi'teils n ich t 
beachteto Kenn das B erufungsgericht, d ie  Zuex’kennurig eines 
Entschädigungsanspruchs damit begründet, daß der Kläger 
ohne d ie  Verfolgung auch bei se in e r  Einberufung zum Wehr • 
d ien st m indestens Wehrsold e rh a lte n  h ä t te ,  so le g t  es. 
d ie se r  Y.artung zu Unrecht nur einen T e ila u ssc h n itt  der



gesamten V erfolgungszeit zu Grunde.. Das w idersp rich t 
jedoch der System atik des BEG. Nach der V o rsch rift des 
§ 77 Satz 1 BIG in  Verbindung m it § 17 Abs* '! Satz 2 
der 3. DV-BEG -  beide V orsch riften  finden  nach § 92 
Abs, 1 BEG auch auf den K apitalentschädigungsanspruch 
des im p riv a ten  D ienst geschädigten Verfolgten'Anwen­
dung sind bei der F e s ts te llu n g  der K ap ita len tschäd i­
gung das s e i t  dem 1 • J u l i  '.'948 e r z ie l te  Einkommen und 
d ie  K apitalentschädigung fü r  den gesamten Entscbädigungs• 
Zeitraum den während d ieses  Zeitraums e r z ie l te n  D ienst­
bezügen eines verg le ichbaren  Bundesbeamten gegenüberzu­
s te lle n ,, H ieraus e rg ib t s ic h , daß auch fü r  d ie  Frage d e r 
Entstehung eines Schadens und d ie  Anrechnung eines im 
Zusammenhang m it dem Schaden e rlang ten  Vermögensvor­
t e i l s  der gesamte SchadensZeitraum in  B etrach t zu ziehen 
is t*  Es l i e g t  n ich t in  d er Hand des V erfo lg ten , seinen 
Anspruch auf Entschädigung wegen Schadens im b eru flich en  
Fortkommen'auf einen Zeitraum zu begrenzen, der eine ihm 
günstige Entscheidung erm öglicht, w eil e r  in  diesem Z eit­
raum einen e ffek tiv en  Schaden e r l i t t e n  h a t ,  dagegen Z e it­
räume von der Entscheidung*auszunehmen, in  denen ihm ein 
Schaden entweder e f fe k tiv  n ich t entstanden i s t  oder in  
dem er sogar erhöhte Einnahmen e r z ie l t  h a t (so auch. 
B lessin-V/ilden 2, A ufl, Anm* 6 zu § 77 und Anrn, 14 zu 
§ 75 BEG), ln  der g le ichen  Frage hat der erkennende Senat 
b e re i ts  in  e in e r Entscheidung vom 23. Januar 1957 -  IV ZR 
281/56 -  ausgeführt, daß b e i der Entscheidung Uber den 
Anspruch wegen Schadens im b eru flich en  Fortkommen fü r  den 
ft es amt en Ve r  1 auf der Entwicklung davon auszugehen s e i ,  wie 
sich  d ie  Dinge bei einem n ich t ra ss isch v e rfo lg ten  entw ickelt

' k . w

h ä tte n .

In dem j e t z t  zur Entscheidung stehenden Fa3.1 h a t der 
SchadensZeitraum nach den re c h ts ir r tu m s f re i  ge tro ffenen



ta tsä c h lic h e n  F es ts te llu n g en  des B erufungsgerichts 
n ich t e r s t  m it der Verhaftung des Klägers am 9c Okto­
ber '! 944 > sondern b e re i ts  m it se in e r  D ienstverp flich tung  
zum Erdölwerk AG* am iO* Dezember 1942 be ­
gonnen* Soweit d ie dem Kläger im Zusammenhang m it dem 
Schaden erwachsenen Vermögensvorteile in  Frage stehen, 
muß aber ein noch frü h e re r  Zeitpunkt in  B etrach t gezogen 
werden* Das B erufungsgericht wird zu prüfen  haben, ob 
n ich t der K läger, wenn er n ich t jü d isch er Abstammung ge­
wesen wäre, b e re i ts  zu Beginn des Krieges oder bald da­
nach zur Wehrmacht einberufen  worden wäre* Diese Annahme 
l i e g t  be i dein A lte r  des K lägers und seinem offenbar guten 
G esundheitszustand nahe» Es en tsp ric h t dem Sinn und Zweck 
des BEG. daß dem auf Schaden im b eru flich en  Fortkommen 
g e s tü tz te n  Entschädigungsanspruch des K lägers, der auf 
Gründen ra s s is c h e r  Verfolgung beruh t, w ir ts c h a f t lic h e  
V o rte ile  entgegenzuhalten s in d , d ie  s ich  f ü r  ihn auf 
Grund se in e r  ra ss isch en  Abstammung ergeben haben. Im 
Kähmen der nach dem BEG zu verfolgenden Entschädigungs­
ansprüche kann es n ich t darauf ankommen, daß d ie  Nicht­
einberufung zum Wehrdienst aus ra ss isch en  Gründen an s ich

.•fi»

ein^ den Kläger d isk rim in ierende Maßnahme war* Die danach 
nachzuholende F e s ts te llu n g  über den w ahrscheinlichen Z eit­
punkt s e in e r  Einberufung wird nach den damals geltenden  
Bestimmungen un te r B erücksichtigung des § 287 ZPO zu t r e f ­
fen sein* Zu der Frage,, ob dem Kläger überhaupt ein  zur 
Entschädigung berech tigender Schaden en tstanden  i s t ,  f e h l t  
es b ish e r an ausreichenden F es ts te llu n g e n , Das Berufungs­
g e r ic h t wird daher d ie  vom Kläger in  der Z eit von se in e r  
mutmaßlichen Einberufung zur Wehrmacht b is  zu s e in e r  Be­
fre iung  aus der Gefangenschaft e r z ie l te n  e f fe k tiv e n  Ein­
nahmen den Einnahmen gegenüberzuste llen  haben, d ie  e r  be i 
e in e r Einberufung zur Wehrmacht e r z i e l t  haben würde* H ier­
be i sind w ahrschein liche Beförderungen des K lägers in  der



Wehrmacht- soweit s ie  allgem einen Erfahrungen ent; 
sprechen» zu berück sich tig en , Auf d ie  dahingehenden 
Ausführungen des Klägers im S c h r if ts a tz  vom 6. Dezember 

Q:*56 wird verwiesen« Das B erufungsgericht wird zu prüfen 
haben, inw iew eit d iese Ausführungen in  diesem Zusammen­
hang von E rh eb lich k e it sind« Bei der Bewertung der vom 
Kläger während des W ehrdienstes e rz ie lte n  Einnahmen werd 
auch Verpflegung, U nterkunft und Bekleidung im Rahmen­
des § 237 ZPO in  B etrach t zu ziehen sein«

Schmidt v , Werner Wüstenberg

Maass % Wilden
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